Kleine Einleitung Graffiti:

"Der Unterschied zwischen Kunst und Graffiti liegt in der Genehmigung" war ein Slogan einer US Anti-Graffiti Werbekampagne. Dies zeigt in einer einfachen Weise, das Graffiti tatsächlich Kunst ist – daran besteht kein Zweifel. Aber natürlich ist nicht alles was mit der Farbspraydose eine Kunst oder die Kunstform Graffiti.

„Die ursprüngliche Idee hinter Graffitiwriting ist die eigene Schriftidee als Ausstellungsobjekt in die Öffentlichkeit zu tragen. Befreit von ihrer Ein- bzw. Zweidimensionalität, befreit von ihrer Zweckhaftigkeit, gegeneinander nur durch ihre Stilistik kämpfend, schafft der Graffitiwritingkünstler Schriften von ihren Gesetzmäßigkeiten zu entbinden; sie eigenständig zwischen allen Menschen zu positionieren und sie auch als bewußte aber abstrakte, in sich politische und humanistische Antwort auf eine einseitige Kommunikation seitens der Werbung und der Medien zu plazieren. ” (BOMBER 2009)

Graffiti ist die logische Folge einer (ursprünglich nichtkommerziellen) Innovation in einer verreglementierten Welt. Innovation, die durch Subversion begann, war der Ursprung eines Siegeszuges der Werkzeuge Farbspraydose, Marker, Aufkleber und deren Anwender. Es ist u.a. die Rückkehr der Ornamentik, die zu Beginn des 20 Jahrhunderts von radikalen Puristen wie z.B. Adolf Loos und Louis H. Sullivan als nicht mehr zeitgemäß und verpönt bezeichnet wurde.

Diese Kunstform ”Graffiti” existiert schon sehr lange und hat Ihre Ursprünge in der Höhlenmalerei und der objektiven und individuellen Mitgestaltung der Umwelt des Menschen. Seit den späten 60ern gibt es das moderne Graffitiwriting mit der Farbspraydose aus dem sich das sogenannte Style Writing entwickelte - zuerst in Philadelphia/USA (Cornbread), dann nach New York City, USA (Taki 187) kommend.

Nicht nur die ersten Pioniere ernten meinen Respekt für Ihre enormen Leistungen. Jeder der zweiten und dritten Generation der Stylwritingkünstler sind das Fundament auf dem alle momentanen Graffitiwriting und Streetartisten aufbauen. Wir alle sollten diesen Architekten dieser Kultur danken, denn Sie haben begonnen den öffentlichen Raum als Gestaltungsspielraum zu entdecken. Eine Mechanik die immer mehr genutzt wird.

Übrigens ist ”Graffiti” eine falsche Titulierung. Auf diese klare Aussage kam schon Pionier Phase 2 aus NYC, denn Graffiti bedeutet ”Einritzen”. Besser benannt ist es unter „Style Writing”, denn es dreht sich hauptsächlich um den „Style” (Optik) der Buchstaben, das bedeutet Schwung der Schrift, der Worte und eine ganz spezielle eigene From der Typographie. Hierbei findet jeder GraffitiStylewriting-Künstler seine ganz eigene unübersehbare Form der Gestaltung einzelner Schriftzüge.

Graffitiwriting ist also mehr als nur Bildbuchstaben oder Wortbild. Es ist eine besondere künstlerische Form der Schrift, die sich grundsätzlich nur um das Erscheinungsbild, dem Stil der Buchstaben dreht, völlig konträr zu den Vorgaben und Vorstellungen regulärer Schrift, deren Stilistik nicht vom Inhalt ablenken soll und Information transportieren soll. Graffitiwriting hat keine Informationstransportfunktion (außer vielleicht dem der Übermittlung des Graffitiwriting-Künstlernamens), sondern ist in sich rein ästhetisierend und wertefrei. Trotz allem ist Graffitiwriting natürlich auch als eine Form der Typografie zu begreifen.

UND gemeinhin wird leider unter dem Wort Graffiti alles subversive zusammengewürfelt was nicht gesetzestreu im öffentlichen Raum stattfindet. Nicht alles was nachts im Verborgenen, im Dunkeln entsteht ist Vandalismus und Zerstörung, sondern kann auch persönlicher Ausdruck sein, trotz manieristischer Ansätze.
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